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Historisches 

Zur Entwicklung des Seilzugaggregats 

Or.-Ing. G. König, KOT, Ingenieurhochschule BerUn,.Wartenberg, Sektion Mechanisierung der Pflanzenproduktion 
Olpl.-!ng. K. Griepentrog, KOT, Betriebsakademie des VEB Kombinat landtechnik Halle, Sitz Bad Kösen 

1. Problemstellung . 
Die Mechanisierung der Pflanzenproduktion 
hatte u. a. zur Folge, daß der Boden nicht 

- -mehr allein Pflanzen standort, sondern in zu­
nehmendem Maß auch Fahrbahn wurde. So 
wird beispielsweise bei der voIlmechanisier­
ten Getreideproduktion die Fläche 2,6mal 
und bei der Rübenproduktion die Fläche 
4,6mal der Druckbelastung der Fahrwerke 
ausgesetzt [1]. Radtraktoren belasten den Bo­
den mit einem Druck von 0,10 bis 0,15 MPa. 
Lastkraftwagen mit Anhänger üben einen 
Druck von 0,25 bis 0,70 MPa auf den Boden 
aus [2]. Der maximal vertretbare Bodendruck 
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beträgt bei Arbeiten im Frühjahr 0-,04 bis 
0,06 MPa und bei Arbeiten im Herbst 0,1 bis 
0,15 MPa. Eine ebenfalls schädliche Wirkung 
auf den Boden wird durch den Radschlupf 
ausgeübt. Bei einem Schlupf von 15 bis 25 % 
ist die Wasserführung infolge Abscherens 
des Bodens durch die Reifenstollen unterbro­
chen. Das führt zum schlechten Aufgang des 
Saatgutes, zur Verkrustung des Bodens und 
zu wurzel hemmenden Schmierzonen. 
Auf der Suche nach Lösungen, das Befahren 
des Feldes einzuschränken sowie den durch 
die Fahrwerke verursachten hohen Boden­
druck und Schlupf zu verringern, tritt immer 
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Bild 1 
Seilzugaggregat der 
Fa. j.Kemna mit Dampf· 
maschinenantrieb und 
Kipppflug 

Bild 2 
Entwicklung lIon Bau­
formen ausgewählter 
Seilzugaggregate; 
D Dampfma'schinenan­
trieb, E Elektromotoran­
trieb, V Verbrennungs­
motorantrieb, EMS Ein­
maschinensystem, 
ZMS Zweimaschinen­
system 
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wieder die Frage nach einer Alternative zum 
gegenwärtig verwendeten Traktor-Landma­
schine·Aggregat auf. Besonders im Zusam­
menhang mit der BOdenbearbeitung wird da­
bei sehr häufig das Seilzugaggregat (SZA) als 
eine mögliche Ergänzungsvariante zur heuti­
gen Bodenbearbeitungstechnik genannt. Da 
sich Tendenzen der Entwicklung der land­
technischen Arbeitsmittel ohne eine mög­
lichst genaue Erfassung der bisherigen Ent· 
wicklung der Technik nicht bestiri1men las -­
sen, sind analytische Betrachtungen zur hi­
storischen Entwicklung der SZA eine Voraus­
setzung zur Beantwortung der aufgetretenen 
Frage. 

2. Historische Entwicklung des Seilzug-
aggregats . 

Vor. mehr als 170 Jahren wurde das erste 
Seilzugaggregat als eine mit einem Seil her­
gestellte funktionsbedingte Einheit von Kraft: 
maschine und Arbeitsgerät für den Einsatz in 
der Landwirtschaft entwickelt [3]. Das Seil 
diente bei den SZA der Übertragung der An­
triebsenergie von der Kraftmaschine auf das 
Arbeitsgerät (Bild 1). Im Verlauf der histori­
schen Entwicklung der SZA kamen Kraftma­
schinen mit Dampfmaschinen-, Elektromo­
tor- od~r Verbrennungsmotorantrieb zum 
Einsatz (Bild 2, Tafel 1). 
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'0 -Bild 3. Kraftmaschine eines Seilzugaggregats mit Dampfmaschinenantrieb 
der Fa. J. Kemna 
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Bild 4. Tendenzen in der Entwicklung der Antriebsleistungen der Kraftmaschi · 
nen der Seilzugaggregate; 
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1860 fBBO 

D Dampfmaschinenantrieb, E Elektromotorantrieb, V Verbrennungs· 
motorantrieb 

2. , . Seilzugaggregate mit 
Dampfmaschinenantrieb 

Im jahr 1770 meldete j. Watt ein Patent für 
eine Niederdruck·Dampfmaschine zum Zug 
landwirtschaftlicher Geräte an [4]. Zu bemer· 
kenswerten Entwicklungen von SZA kam es 
erst in den jahren 1810 und 1812. Die Eng· 
länder Pratt und Chapman ließen sich SZA 
patentieren, bei denen zur Übertragung der 
Antriebsenergie endlose Ketten bzw. Seile 
verwendet wurden. Der Schotte j . Heathcoat 
entwickelte im jahr 1832 ein SZA, das zu bei· 
den Seiten der Dampfmaschine einen Hilfs· 
wagen hatte. Zwischen Dampfmaschine und 
Hilfswagen gespannte Seile zogen die land· 
wirtschaftlichen Geräte. Die Hilfswagen wur· 
den parallel zur Dampfmaschine fortbe· 
wegt. 

j. T. Osborne erhielt im jahr 1846 ein Patent 
für ein SZA, bei dem sich zwei Dampfma· 
schinen auf Schienen an den Feldrändern 
gegenüberstanden. Der Pflug wurde mit 
Hilfe einer Kette über das Feld gezogen. Von 
Lord Willoughby wurde im jahr 1851 ein SZA 
entwickelt, bei dem eine Dampfmaschine 
zwei Pflüge über getrennte Windeanlagen 
antrieb. Im jahr 1855 verwendeten David und 
Thomas Robert Hay Fisken einen Ankerwa· 
gen zum Umlenken des Seils. Damit war es 
möglich, mit einer Dampfmaschine einen 
Kipppflug im Hin · und Hergang zu bewegen .. 
Zum Ziehen des Pfluges wurde ein Drahtseil 
verwendet. 
j. Fowler verbesserte im jahr 1856 das Fis · 
kensche Aggregat und baute ein SZA mit 
z~ei Dampfmaschinen, die Seilwindetrom· 

Tafel 1. Ausgewählte Seilzugaggregate mit Dampfmaschinen., Elektromotor· und Verbrennungsmotor· 
antrieb 

Firma Kraftmaschine Arbelts~erät - pflug 
Stadt (Land) Anz. Leistung Anz. Arbeits· Arbeits · Flächen · 

Furchen tiefe geschw. leistung 
kW cm km/h ha/h 

(ha/d) 

Dampfmaschinenantrieb 
J. Fowler (England) 2 45 4 .. . 6 15 ... 40 <7 ~ O,92 

2 70 3 ... 12 20 .. :39 ~ 1,25 
R. Sack, Leipzig 2 3 ... 5 
J. Kemna, Breslau 2 60 .. . 70 3 . . . 5 10 ... 37 5,4 

2 140 26 .. .40 (12 .. 16) 
R. Wolf, Magdeburg·Buckau 2 147 
A. Heuke, Gatersleben 2 44 4. .8 22 (10) 
A. Borsig, Berlin 2 55 5 31 ... 36 1 
Brutschke, Berlin 2 70 4 25 ... 40 ~ 0,95 

Elektromotorantrieb 
Siemens u. Halske, Berlin 2 26 3 24 3,8 0,3 
A. Borsig, Berlin 1 44 2 ... 4 24 4,1 0,43 
Bergmann, Berlin 1 70 3 ... 4 20 ... 37 7,2 ~ 0,56 
AEG, Berlin 2 29 ... 59 5 15 ... 36 (11) 
(UdSSR) 2 65 20 4,9 0,96 
SGA (Frankreich) 2 35 3 ... 4 4,5 ~ 0,5 

1 129 4 ... 6 80 
E. A. T. Belford (Frankreich) 2 35 3 36 2,9; 4,3 0,35 
V. Tescari (Italien) 74 

Verbrennungsmotorantrieb 
A. Behrend, Gardelegen 1 9 ... 21 2 .. . 3 0,4 

2 9 ... 30 2 ... 4 ~ 36 ~ 4,4 0,6 
A. Borsig·Kuers, Berlin 2 24 ... 31) 2 ... 6 ~ 4,5 O,~ 
J. Fowler (England) 2 52 . .. 110 36 5,5 
VEB Mähdrescherwerk Weimar 2 132 5/12 20 ... 35 ~ 7,85 0.7/1,1 
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mein mit senkrecht stehenden Achsen hat· 
ten. Die Fa . j. Howard entwickelte im jahr 
1857 ein SZA, das aus Dampfmaschine, An · 
kerwagen, Umlenkrolle und Kipppflug be· 
stand . Mit dem sog. Rund·Herum·System 
setzte die Fa . j. Howard im jahr 1858 die Ent· 
wicklung ihres Einmaschinensystems (EMS) 
fort. Obwohl die Fa. j. Fowler zwei Dampfma· 
schinen für ein SZA benötigte, bestimmte 
dieses Zweimaschinensystem (ZMS) durch 
einfache Einstellung und 8edienung, höhere 
Antriebsleistung und bessere Ausnutzung 

. der Arbeitszeit den weiteren 8au von SZA. 
Besondere Verdienste bei der weiteren Ver· 
besserung und der weltweit · erfolgreichen 
Einführung dieses SZA'hatte M. Eyth .[5]. 
Fowlersche SZA gehörten zu den ersten, die 
Anfang der 60er jahre des vergangenen 
jahrhunderts auf deutschem Boden einge· 
setzt wurden. In der danach folgenden Zeit 
bauten u. a. die deutschen Firmen R. Sack 
(Leipzig), j. Kemna (Breslau, Bild 3), R. Wolf 
(Magdeburg), A. Heuke (Gatersleben), A. Bor· 
sig (Berlin) und Brutschke (Berlin) SZA nach 
dem ZMS. Aggregate nach dem EMS bauten 
u. a. die Firmen Brutschke (Berlin) und 
A. Taatz (Halle). 
Im Jahr 1907 wurden in Deutschland insge­
samt 2995 SZA mit Dampfmaschinenantrieb 
eingesetzt [6]. Durch die immer größer wer· 
dende Antriebsleistung der Dampfmaschi­
nen (8ild 4) erreiChten die SZA beachtliche 
jahr~sleistungen. Die SZA einer Dampfpflug· 
genossenschaft z. B. erreichten von 1909 bis 
1913 eine durchschnittliche jahresleistung< 
beim Pflügen von 700 ha in durchschnittlich 
86 Arbeitstagen (8,15 ha/d). 

2.2. Seilzugaggregate mit Elektromotor· 
ant,ieb 

Das erste SZA mit Elektromotorantrieb 
wurde von Chretien und Felix im Jahr 1879 
als ZMS gebaut. Im jahr 1880 meldete Sie· 
mens ein Patent für ein elektromotorisch be­
triebenes SZA an. Nach 1890 baute die Fa. 
A. Borsig (Berlin) ein SZA auf der Grundlage 
eines EMS. 
Die Stromversorgu·ng erfolgte meist über 
eine fahrbare TransformatOfstation und ein 
flexibles Kabel. Die Fa . H. F. Eckert (Ber/ in) 
entwickelte im jahr 1894 ein SZA, bei dem 
eine Schleifleitung auf Kabelstützen, ruhend 
zwischen zwei fahrbaren Kabeltrommein, auf 
dem ungepflügten Land geführt wurde. Der 
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Bild 5. Kraftmaschine eines Seilzugaggregats mit Elektromotorantrieb der 
Fa . Estrade-Als-Thom (Frankreich) Bild 6. Kraftmaschine eines Seilzugaggregats mit Verbrennungsmotorantri'eb 

der Fa . J. Fowler (England) 

Strom für den Antriebsmotor auf dem Pflug 
wurde über einen Ausleger mit Stromabneh­
mer von der Schleifleitung abgenommen. 
Der Betrieb des Pfluges erfolgte entlang ei ­
ner Kette (später Drahtseil) . 
Überwiegend wurden jedoch SZA mit flexib­
lem Kabel in Form von EMS und ZMS gebaut 
(Bild 5). Das in der Literatur ausgewiesene 
leistungsstärkste SZA mit Elektromotoran ­
trieb fertigte die französische Fa . SGA als 
EMS mit einem 129-kW-Elektromotor. Die 
Kraftmaschine des SZA war außerdem mit 
einem Benzinmotor für den Straßentransport 
ausgestattet. 
Der Elektroenergieverbrauch der S'ZA betrug 
bei Pflugarbeiten mit Arbeitstiefen von 35 cm 
und einem spezifischen Bodenwiderstand 
von 0,8 kN/dm2 etwa 100 kWh/ha. 
Die SZA mit Elektromotorantrieb hatten ge­
genüber SZA mit Dampfmaschinenantrieb 
Vorteile, z. B. geringere Masse, höhere Be­
triebssicherheit, besserer Energiewirkungs­
grad, geräusch'ärmerer Betrieb und unfallsi ­
chere Handhabung sowie Wegfall des Was­
ser- und Kohletransports_ Nachteilig wirkten 
sich die großen Mengen an flexiblem Kabel 
(Längen bis 3500 m) und die Bereitstellung 
eines fahrbaren Transformators aus. 

2.3. Seilzugaggregate mit 
Verbrennungsmotorantrieb 

Bereits im jahr 1889 wurde in der Literatur von 
einem SZA (ZMS) mit Spiritusmotorantrieb 
b~ichtet, das bei einer Motorleistung von 
29 kW bzw. 44 kW 0,5 bzw. 0,7 ha/h bei ei­
ner Arbeitstiefe von 15 bis 20 cm pflügte [7] . 
Eines der ersten SZA mit Schwerölmotor-
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antrieb baute im jahr 1896 die Fa . Sack (Leip­
zig) . Aufgrund zu geringer Motorleistung 
wurden die Versuche abgebrochen. Erst mit 
ansteigender Motorleistung kam es zum ver ­
stärkten Bau von SZA mit Verbrennungsmo­
torantrieb. Von der Fa. Behrend (Gardele­
gim) wurden SZA in Form von EMS und ZMS 
mit einer Leistung bis 30 kW gebaut. Das am 
weitesten verbreitete SZA (ZMS) mit Schwer­
ölmotorantrieb wurde von der Maschinenfa­
brik Borsig -Kuers gebaut. Bekannt als "Ergo­
mobil ·Motorpflug", hatte der einzylindrige 
Motor eine Leistung von 26 kW bei einer 
Motordrehzahl von 300 bis 330 min-' . Im 
jahr 1927 verwendete die englische Fa . 
j. Fowler 52 ·kW-, 73·kW- und 110-kW-MAN­
Dieselmotoren für ihre SZA (ZMS) (Bild 6) . 
Bei SZA mit dem 110·kW-Dieselmotor wur ­
den bei einer Pflugarbeitstiefe von 36 cm 27 
bis 32 I/ha Dieselkraftstoff verbraucht. Zu 
dieser Zeit gab es im ehemaligen Preußen 52 
dieselmotorbetriebene SZA_ In der nachfol­
genden Zeit wurde das SZA in zunehmen­
dem Maß von Traktoren verdrängt . Erst in 
den 50er jahren kam es in der DDR erneut 
zur Entwicklung eines SZA mit Verbren­
nungsmotorantrieb (Bild 7). Für den Einsatz 
auf schwer bearbeitbaren Flächen in der W i· 
sehe, in der Magdeburger Börde und ' im 
Oderbruch vorgesehen, hatte das SZA SZ 24 
(ZMS) einen Dieselmotor von 132 kW. Mit 
dem Seil wurden Zug kräfte von 60 kN bei ei­
ner Seilgeschwindigkeit von 7,85 km/h bis 
118 kN bei 4,05 km/h übertragen_ 

2.4. Arbeitsgeräte der Seilzugaggregate 
Mit dem Bau eines zweifurchigen Pendel-

kipppfluges nach einem Patent von.j . Haeth· 
coat im jahr 1832 wurde erstmals ein 
spezielles Arbeitsgerät für ein SZA geschaf­
fen [8] - jedoch erst mit dem von den Brüdern . 
Fisken im jahr 1855 entwickelten Kipppflug ' 
(Balancierpflug) stand ein für den prakti ­
schen Einsatz eines SZA brauchbarer Pflug 
zur Verfügung . Im Jahr 1860 baute die 
Fa . Howard den ersten Drehpflug , für ein 
SZA und schuf damit eine weitere Lösung für 
das Pflügen im Hin- und Hergang _ Bei dem 
von M . Eyth und D. Greig konstruierten 
Scharschälpflug der Fa _ J. Fowler erfolgte das ~ 
Umkehren in die entgegengesetzte Arbeits­
richtung durch Drehen des Pfluges um eine 
vertikale Achse. Bestimmend für die grund­
sätzliche Bauform der Pflüge der SZA war je­
doch der Kipppflug, der auch als Scheiben ­
schäl-, Scharschäl·, Moor· und Rajolpflug 
(Bild 8) sowie als Scharpflug mit federnden 
oder festen Untergrundlockerern (Bild 9) ge-
baut wurde. 
Nebe.n dem Pflug gehörten zu den ersten Ar­
beitsgeräten der SZA Grubber, Eggen und 
Walzen . Die Grubber wurden als nach bei­
den Seiten arbeitende Grubber mit Doppel· 
zinken, als Umwendegrubber (Bild 10) oder 
als Kippgrubber ausgeführt. Die Zinken ­
eggen wurden zumeist in einen Geräteträ· 
ger gehängt, der einen zweiseitigen Zug. er­
möglichte (Bild 11). Dieser Geräteträger 
wurde ebenfalls genutzt, um Walzen (mei· 
stens Krumenpacker) zum Einsatz zu brin­
gen, Zu den Arbeitsgeräten der SZA gehör­
ten auch Scheibeneggen, die als Einfach­
oder Doppelscheibeneggen verwendet wur­
den_ Zur Verbesserung , der Arbeitsqualität 

Bild 7. Kraftmaschine des Seilzugaggregats SZ24 vom VEB Mähdrescherwerk 
Weimar 

Bild 8, Rajolpflug der Fa . A. Borsig 
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Bild 9. Kipppflug mit nachgiebigen Untergrundlockerern der Fa . A. Heuke Bild 10. Umwendegrubber mit Scheibenegge der Fa . A. Borsig 

und zur Einsparung von Arbeitsgängen 
wurde eine Vielzahl von Kombinationen der 
Arbeitsgeräte eingesetzt. Dazu zählten die 
Kombinationen Pflug _. Krumenpacker, 
Pflug - Zinkenegge, Grubber-Scheiben· 
egge (Bild 10), Grubber-Scheibenegge­
Walze, Grubber-Zinkenegge und Zinken· 
egge- walze (Bild 11). Darüber hinaus wur· 
den au'ch Kombinationen aus Pflug und Sä· 
maschine sowie aus Grubber, Scheibenegge 
und Sämaschine verwendet. Auch Rübenhe· 
ber sowie kombinierte Rübenerntemaschi ­
nen für Blatt- und Rübenablage auf dem Feld 
gehörten zu den Arbeitsgeräten bzw. -ma­
schinen der SZA. Die in Verbindung mit dem 
SZA SZ 24 verwendeten Arbeitsgeräte sind 
in Tafel 2 dargestellt. 

3. Bewertung und Schlußfolgerungen 
Zu den Vorteilen der SZA gegenüber den 
Traktor-Landmaschine-Aggregaten gehö-
ren: 
- Wegfall des Bodendrucks und des Schlup· 

fes der Traktorfahrwerke 
Einhaltung der agrotechnischen Termine 
unabhängig von der Befahrbarkeit des Bo­
dens 
Einhaltung der agrotechnischen Forderun­
gen auf besonders schwer bearbeitbarem 
Boden 
Wegfall des Fahrwiderstands- und Schlupf­
leistungsbedarfs des Traktorfahrwerks 
beim Antrieb der Arbeitsgeräte 
hohe Ausnutzung der Motorleistung der 
Kraftmaschine durch Direktübertragung 
der Zugkraft mit Hilfe eines Drahtseils 
geringe Abnutzung der Elemente des 
Triebwerks, des Fahrwerks, der Lenkung 
und der Bremsen der Kraftmaschine 
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- gute Arbeitsbedingungen besonders 
du rch bessere Arbeitsplatzgestaltung so­
wie weniger Lärm- und Staubbelästigung . 

Besonders hervorzuheben sind die Vorteile, 
die zu einer Verbesserung der Arbeitsquali­
tät und der Bodenfruchtbarkeit führen.Un­
tersuchungen haben Steigerungen der Er­
träge beim Einsatz von SZA nachgewie­
sen. 

Beim Betrieb der SZA traten aber auch Män­
gel auf. Dazu zählten: 

Technische Mängel 
- geringe nutzbare Seillänge 
- erforderliche Masse zur Abstützung der 

Kraftmaschine 
- ungenügende Ausnutzung der Motorlei ­

stung beim ZMS 
- zeitaufwendiges Aufstellen, Abbauen und 

Umsetzen des SZA 

Technologische Mängel 
schwierige Bearbeitung ·unregelmäßiger 
Flächen 

- Einsatzgrenzen im hügligen Gelände 
aufwendige Bearbeitung von Feldern mit 
Stromleitungsmasten, Bäumen u. a. Hin· 
dernissen 

Ökonomische Mängel 
- geringe technologische Kapazität 
- keine universelle Verwendung von Kraft-

maschine und Arbeitsgerät 
- hoher Energieverbrauch 
- hoher Aufwand an lebendiger Arbeit 

Arbeitsschutz- und gesundheitsschutztechni­
sche Mängel 
- kein Endschalter am Seilzug 
- ungenügende Verständigungsmöglichkeit 

Bild 11 
Geräteträger mit Kru· 
menpacker und Zinken· 
egge der Fa . R. Sack 

- Verletzungsgefahr bei Seil rissen und beim 
Umkippen des Pfluges. 

Diese Mängel beim Einsatz der SZA und die 
sich im wachsenden Maß vollzogene Nut­
zung universell einsetzbarer Traktoren führ­
ien schließlich zur Einstellung der Produk­
tion von SZA. 
Mit der Verwendung der Traktoren wurden 
jedoch die Felder in einem immer größer 
werdenden Umfang befahren, was zur Be· 
einträchtigung des Fruchtbarkeitszustands 
des Bodens führte . 
Daher ist es verständlich, wenn in der Ver­
wendung von SZA eine Möglichkeit für bo· 
denschonendes Bearbeiten der Felder gese· 
hen wird, zuma1 ein großer Teil der vor Jahr­
zehnten aufgetretenen Mängel bei Nutzung 
der gegenwärtigen technischen Erkenntnisse 
abgeschwächt oder behoben werden kann. 
Eine neue Qualität der Seilzugaggregate 
kann be.ispielsweise durch Nutzung folgen­
der technischer Möglichkeiten erzielt wer­
den : 
- automatische Steuerung der Prozesse im 

Bearbeitungs- und Antriebssystem zur 
Verringerung des Energiebedarfs 

- Laser- oder Funkleitstrahlen zur Lenkung 
der Arbeitsmaschine 

- hydraulische Abstützung zur Verringe· 
rung der Kraftmaschinenmasse 

- Fernseh- und Sprechfunktechnik zur Erhö­
hung der B~triebssicherheit. 

4. Zusammenfassung 
Im Beitrag wurde die historische Entwicklung 
der Seilzugaggregate analytisch betrachtet. 
Im Mittelpunkt standen dabei technisch be­
deutsame Bauformen von Kraftmaschinen 
met Dampfmaschinen-, Elektromotor- und 

Fortsetzung auf Seite ;j(j1 

Tafel 2. Ausgewählte Parameter der Arbeitsgeräte des Seilzugaggregats 
SZ 24 [9] 

pflug Grubber Egge 
B090 B091 B091 B235 B492 

Pflugkörperform 35 Z 35 Z 20 Y 
Arbeitsbreite m 1,4 ... 1.75 2 3 5 8,5 
Arbeitstiefe cm 35 35 20 ~40 ~ 20 
Arbeitsgeschwin· 
dlgkeit km/h 5 4 ... 6 4 ... 8 5 ... 7 6 ... 9 
ZU91eistung kW 147 132 132 147 70 
Flächenleistung ha/h 0,8 0,6 ... 0,8 0,8 ... 1 -2 "'1,7 
Masse kg 4160 5830 6270 · 3000 1690 
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Mögliche Beiträge der Landtechnik 
zur Verbesserung der Bodenstruktur 

Dr. agr. E. Pötke, KOT, Institut für Kartoffelforschung Groß Lüsewltz der AdL der DDR 

Der Ackerboden mit seiner durch Zusam· 
mensetzung und Bearbeitung ' bedingten 
Struktur ist eine wesentliche Grundlage für 
Ertragshöhe und Ertragsstabilität in der Feld­
wirtschaft . Die Ursachen der negativen Be­
einflussung der Bodenstruktur durch die 
Pflugsohlenbildung sind bereits zur Ge­
spannpflugzeit erkannt und eingehend unter-
sucht worden. . 
Auf die Bodenverdichtung durch den Huf tritt 
beim Pflügen mit 4 Pferden, die 25 % der Ge­
samtfläche 'betraf, wurde z. B. von Klihne [1] 
bereits im jahr 1928 hingewiesen. Mit der 
Übernahme der Bodenbearbeitung durch 
Traktoren der MTS wurden die Ursachen 
der Untergrundverdichtung, ihre Feststel­
lung und Beseitigung durch Untergrundlok­
kerung und organische Düngung durchaus 

. beachtet [2, 3] . 
Die großen Veränderungen in der Landwirt­
schaft der DDR in den vergangenen jahr­
zehnten, gekennzeichnet durch Vergröße­
rung der Betriebe, Vollrnechanisierung. der 
wesentlichen landwirtschaftlichen Produk­
tionsprozesse, steigenden Düngereinsatz 
und mit steigender Arbeitsproduktivität ver­
bundenen Ertragsanstieg, haben Anzeichen 
einer Bodenstrukturverschlechterung, die in 
der Ertragsentwicklung .der Hackfrüchte 
zuerst sichtbar wurden, nicht rechtzeitig und 
deutlich genug erkennen lassen [4]. 

Mechanisierungseinflüsse auf die . 
Bodenstruktur 
Die Strukturverschlechterung - auch der 
leichteren Böden ~ wird im wesentlichen 
vom Bodendruck der Maschinen -, Anhän­
ger- und Zugmittelräder und VOJl1 Schlupf 
der angetriebenen Räder veru rsacht [5, 6). 
Die Auswirkungen des hohen Bodendrucks 
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Verbrennungsmotorantrieb sowie von Ar­
beitsgeräten.ln einer Bewertung der SZA 
wurden ihre Vor- und Nachteile herausgear­
beitet. 
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der Vorderräder der Traktoren, vor allem bei 
geringer Auslastung der Zugkraft (z. B. bei 
Bestell- und Pflegearbeiten mit schweren 
Traktoren). wurden zu Beginn der Vollme ­
chanisierung der Feldarbeiten erkannt [5] . 
Daraus wurde die Notwendigkeit zur Redu­
zierung des Bodendrucks abgeleitet [7]. Das 
Fahren der Traktoren neben und nicht in der 
Pflugfurche, der Einsatz von Gitter- und Zwil­
lingsrädern sowie .die Reduzierung des Rei ­
feninnendrucks und der Einsatz von Spurlok ­
kerern wurden ackerbaulich begründet und 
gefordert . 
Die Bedeutung des Radschlupfes wurde mit 
dem Hinweis hervorgehoben, daß alle Maß­
nahmen zur Verminderung des Radschlupfes 
auch bodenstrukturschonend wirken. Da Bo­
dendruck und Schlupf in ihrer Schadwirkung 
mit zu nehmender Bodenfeuchte ansteigen, 
sollten die Traktoren für den Anhängerzug 
als Straßen- und Ackertraktoren zumindest 
im Herbst und nach größeren Niederschlä­
gen unterschiedlich ausgerüstet werden, um 
vor allem die Porenverschmierung durch 
den Radschlupf zu vermindern. Letzteres trifft 
besonders auch für die Gülleausbringung 
im Spätherbst und Winter zu . Gülle sollte nur 
auf aufgerauhte Bodenoberflächen und mit 
hinter der Anhängerachse eingesetzten 
Spurlockerern bzw. Eggen- oder Schleppen­
feldern ausgebracht werden, um Tümpelbil­
dung durch Zusammenlaufen der Gülle in 
den Radspuren und auf der Ackerfläche si­
cher zu vermeiden . 
Die Wuchsraumbeeinträchtigung durch die 
Fahrspuren der Traktoren, Maschinen und 
Geräte bei den Arbeitsgängen der Saatbett­
vorbereitung, der Aussaat und Pflege führt 
z. B. im Kartoffelanbau zu beachtlichen Er­
tragsbeei nflussungen 

gen der Arbeits- und Kraftmaschinen in der 
deutschen Landwirtschaft. Halle: Verlag Ehr­
hardt Karras GmbH 1914, S. 11-21 . 
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kung erzielt, werden gegenüber der Rohr ­
dränung Materialeinsparungen von 150 bis 
350 kg PVC je Hektar und Energieeinsparun­
gen je Hektar von mehr als 5000 Mj er­
reicht. Weiterhin sind Einsparungen an jah-

direkt durch die Bodenverfestigtmg 
durch den Einfluß auf die Knollenablage 
beim Legen . 

Mit dem Verfahren der Herbstdammfor­
mung [8], das die Klutenminderung auf 
schweren Böden bewirkt, wurde der positive 
Nebeneffekt des von Fahrspuren unbeein ­
trächtigten Wuchsraums erkannt und inzwi ­
schen auch für leichte Böden mit positivem 
Einfluß auf Erträge und Qualität der Knollen 
bestätigt [9] . 
Ein Beispiel ungenügender Berücksichtigung 
des Anspruchs der Kartoffelstaude auf einen 
ungestörten Wuchsraum bietet die Vorder­
achse des Traktors ZT 303 beim Einsatz vor 
der Legemaschine 6·SAD-75 mit der Spur­
weite von 1650 mm gegenüber 1500 mm der 
Hinterachse. Dreijährige Untersuchungen 
brachten in den Reihen 2 und 3 Minderer­
träge von 19 % und 14 % gegenüber der im 
Wuchsraum kaum beeinträchtigten Reihe 
1 [10] . 
Daß auch die leichteren Böden durch einen 
zu hohen Bodendruck nachhaltig geschädigt 
werden, ist eine noch zu wenig bekannte 
und beachtete Tatsache [11]. Allgemein wird 
zur Minderung der Ertragsausfälle in den 
Radspuren ein Bodendruck von < 0,06 MPa 
gefordert [12, 13]. um sicherzustellen, daß 
bei erreichter Bearbeitbarkeit der Böden 
auch ein strukturschonendes Bearbeiten 
ohne Ertragseinbußen erfolgen kann. Mit 
der Standardausstattung der Traktoren ist 
dieses Ziel nicht erreichbar (Tafel f) . 
Der Einsatz von Kettentraktoren, der in den 
50er jahren weit verbreitet war, ist wegen 
des hohen Ketten - und Fahrwerkverschlei ­
ßes unökonomisch geworden _ Die in die 
Gummi-Perlon-Kette gesetzten Hoffnungen 
haben sich nicht erfüllt. Die in der Erpro-

reskosten, bezogen auf die normative Nut­
zungsdauer, von rd . 50% zu verzeichnen. In 
bezug auf die Dränung mit offenen Gräben 
wird ein Verlust an landwirtschaftlicher Nutz­
fläche in Höhe von 3 bis 5 % vermie­
den [2]. 
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